
Anzug betreffend städtebauliche Aufwertung des Aeschengraben zum 
Boulevard 

07.5266.01 
 

 

Der Aeschengraben zwischen Bahnhof Basel SBB und Aeschenplatz ist die bedeutendste 
Verbindung zur Innerstadt. Obwohl der Aeschengraben sehr grosszügig dimensioniert ist, wird 
dieses vorhandene Potenzial auf der Strassenseite zwischen Hotel Hilton und dem Parkhaus 
Aeschen nicht genutzt. Die Strasse wirkt vorstädtisch und verwaist. Das schmale Trottoir und 
die uneinheitlichen Gehwege entlang der stark befahren Strasse bieten für die Fussgänger 
kaum Qualitäten. Die ganze Strassenseite verfügt über zuwenig Aufenthalts- und 
Gehwegflächen. Zudem fehlt ein einheitliches Erscheinungsbild. Ein Grossteil der eigentlich 
vorhandenen Flächen wird im Mittelteil durch Grünanlagen, Hecken und kleinteiligen Vorhöfen 
privater Eigentümer und des KV unvorteilhaft besetzt. Mit der Umgestaltung - analog der 
Situation vor dem Botha/BIZ-Bau - könnte eine zusammenhängende Flanierzone geschaffen 
werden, die dem Aeschengraben die Bedeutung zurückgibt, die er ursprünglich hatte. Mit einer 
Aufenthaltsqualität, die sowohl der Aeschenplatz wie auch der Centralbahnplatz nicht bieten 
kann. Gleichzeitig könnten mehrere Liegenschaften aufgewertet werden und die Situation für 
die Velofahrer verbessert werden.  

Die Anzugsteller bitten den Regierungsrat zu prüfen und zu berichten, 

– wie zusammen mit den diversen Liegenschaftseigentümern die Gesamtsituation auf 
dieser Strassenseite im Sinne eines Boulevard Aeschengraben verbessert werden 
könnte 

– wie die Realisierung unter Mitbeteiligung der diversen Anstösser aussehen könnte 

– ob gleichzeitig der Veloweg vom Parkweg bis zum Aeschenplatz verlängert werden 
könnte. 
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